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Einleitung

Im eigentlichenWortsinn verweist die Energiewende zunächst auf eine Abkehr

von angestammten Pfaden der Energieversorgung. Im alltäglichen Sprachge-

brauch ist zumeist eine Stromwende gemeint; mitgedacht werden müssen

aber auch die Wärmewende und die Verkehrswende. Das alte dualistische

Denken, sprich: die Unterscheidung von Strom aus der Steckdose und Kraftstoff

von der Tankstelle, scheint passé. Die Stromwende wird zur Verkehrswende,

wenn batterieelektrische Fahrzeuge zur Ladung Strom benötigen oder Was-

serstoff mithilfe von elektrischer Energie erzeugt wird. Damit kommt der

schon älteren Idee der Sektorkopplung im gesamten Produktionsgewerbe zu-

sehends größere Bedeutung zu. Immer wieder wird indes darauf hingewie-

sen, dass die Zahlen für den Anteil erneuerbarer Energien am Strommix zwar

eindrucksvoll, jedoch gemessen am Primärenergiebrauch ernüchternd sind,

zumal der Energieverbrauch ungebrochen hoch ist (vgl. UBA 2020, 2019 so-

wie IEA 2018 für internationale Entwicklungen). Offenbar gibt es einfachere

Formen und Wege, die Energiewende umzusetzen (z.B. Solaranlage instal-

lieren), und solche, die ungleich komplizierter und weitaus anspruchsvoller

sind (z.B. umfassender Ausstieg aus fossilen Brennstoffen), die vermutlich

langfristig eine zweite Phase im begonnenen Transformationsprozess einläu-

ten werden. Im Folgenden skizzieren wir vier Perspektiven, die uns eine An-

näherung an die Energiewende in ihrer aktuellen Gestalt im Spannungsfeld

zwischen übergeordneten, teils normativen Erwartungen und Zielsetzungen

sowie empirisch feststellbaren Entwicklungen erlauben.
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Schon aufgrund der Emissionsintensität konventioneller Energieerzeu-

gung lässt sich die Energiewende mühelos dem Megatrend1 Nachhaltigkeit

(verstanden als gesamtgesellschaftliches Bemühen umdie Verhinderung bzw.

Abschwächung des Klimawandels und seiner Folgen) zuordnen. Und doch hat

die Energiewende eine etwas eigenartige Anmutung, die zu der eher alltags-

und individualbezogenen Vorstellung von Nachhaltigkeit, wie sie im Diskurs

aktuell populär ist (vgl. Schad 2017: 58ff.), nicht gänzlich passen will. Wenn

wir an Nachhaltigkeit denken, dann assoziieren wir das vielleicht mit ökolo-

gisch verträglicher Ernährung (vgl. Stengel in diesem Band), weniger Auto-

fahren (vgl. Canzler/Knie in diesem Band) und Flugreisen sowie dem Verzicht

auf Plastiktüten beim Einkaufen (vgl. Schweiger 2020). Die Energiewende

taucht – wiederum als Stromwende gedacht – im konsumfokussierten All-

tagserleben von Nachhaltigkeit am ehesten auf, wenn es um den Bezug von

Öko-Strom geht. Die damit verbundene Vorstellung von Energie, die »aus der

Steckdose« kommt, wird in der einschlägigen Literatur häufig beschrieben.

Dahinter steht die Annahme: So lange der Strom verlässlich fließt, interes-

siert die (meisten) Verbraucher*innen nicht, welchen Erzeugungsquellen er

entstammt. Eine designierteWirkung der Energiewende besteht daher in der

Schaffung eines neuen Bewusstseins der Verbraucher*innen für die Energiever-

sorgung, das in der Folge zunächst individuelle Verhaltensänderungen (z.B.

Energiesparen, Investitionen in Gebäudesanierung) zeitigt und schließlich in

einem gesamtgesellschaftlichen Umdenken und Umsteuern gipfelt, das alle

Sektoren erfasst.

Mit dem öffentlichen Nachdenken über Gewinnung, Verteilung und Ver-

brauch von Energie geht freilich nicht nur die Schärfung individuellen und

gesellschaftlichen Bewusstseins, sondern auch eine weitere zentrale Frage

einher: nämlich – da das alte System zur Disposition steht – jene nach der

konkreten Gestaltung des zukünftigen Energieregimes. Gemäß der Idee des

Gemeinschaftswerks meint der Wandel im Energiesystem nicht nur den Aus-

tausch einer bestimmten Technologie, sondern es sollten – im Einklang mit

zeitgenössischen Ansprüchen an Demokratie, Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft – hieran viele (z.B. Bürger*innen, zivilgesellschaftliche Organisatio-

nen und Unternehmen) mitwirken,mitentscheiden und neue Impulse geben.

Mitunter wurde die Energiewende gar als Jahrhundertchance charakterisiert,

1 Wir verzichten an dieser Stelle auf eine kritische Einordnung des Megatrend-Begriffs

und verweisen insbesondere auf die Beiträge von Göll, Rust, Schweiger/Schecke und

Zorn/Schweiger in diesem Band.
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in einem besonderen Moment der Geschichte einen entscheidenden Einfluss

geltend zumachen–gleichsam, als würdeman JamesWatt oder Rudolf Diesel

an ihren Arbeitsplätzen besuchen und sie motivieren, alternative Vorschläge

zu entwickeln.

Mit Blick auf die angestrebte Partizipation an der Energiewende ergeben

sich zwei Fragen: Wer setzt die Transformation um und wer entscheidet dar-

über? Zu beobachten ist ein vermehrter Einbezug der Bevölkerung sowie neu-

er Akteure jenseits traditioneller Energieversorger. Eine partizipative Ener-

giewende ist jedoch von einer übergeordneten Steuerung abhängig, die Ein-

zelakteure oder -personen nicht vornehmen können und für die maßgeblich

Politik und Staat verantwortlich zeichnen. Betreibung der Energiewende im

ökonomischen Sinne und Steuerung der Energiewende im politischen Sin-

ne können bei der Re-Definition des Energieregimes grundsätzlich hinterfragt

und neubestimmt werden, wobei starke Pfadabhängigkeiten und Beharrungs-

kräfte berücksichtigt werden müssen.

Schon in den 1960er und 1970er Jahren experimentierten »Pioniere des

Wandels« mit den heute weit verbreiteten und für die Energiewende essenti-

ellen Technologien der Stromerzeugung durch Photovoltaik und Windener-

gieanlagen. In ihrem Geiste sollten Small-Scale-Zukunftszellen – etwa in Form

von Energiedörfern – die Blaupause für die (Energie-)Zukunft liefern. Fra-

gen der Übertragbarkeit, Adaption und Diffusion von Technologien, Praktiken

undModi Operandi begleiteten die Energiewende als Transformationsprozess

von Anfang an und zeichnen auch heute noch ausschlaggebend für die Skep-

sis hinsichtlich ihrer »Machbarkeit«: Ein paar Windräder machten doch nicht

die zahlreichen Kraftwerkparks wett, die erforderliche Anzahl an Windener-

gieanlagen ließe sich jedoch kaum gegen den Widerstand der Bevölkerung

bauen – und wie sollte die Industrie zuverlässig versorgt werden?

Hinsichtlich der Steuerung der Energiewende lässt sich ein Rückgriff auf

das State-of-the-Art-Instrumentarium der Governance konstatieren (analog

zum Paradigma der Partizipation). Eigentlich würde man ob der Betrach-

tung der Energiewende-Governance im Sinne einer modernen Toolbox, aus

der sich Politik und Verwaltung zur Steuerung und Umsetzung bedienen,

zu Beginn des 21. Jahrhunderts keine besonderen Erkenntnisse erwarten,

wenn nicht ein ganz bestimmter historisch gewachsener Stil im Form einer

engen und fest fixierten Assemblage zwischen staatlicher Überwachung

bzw. Steuerung und Praxis der Energieunternehmen vorläge. Diese Form

der Steuerung wurde in Teilen hinfällig und brauchte neue Formen der

Zusammenarbeit. Auf Seiten der Unternehmen und Verbände, des Staates
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und der Politik entstanden unversehens heterogene, widersprüchliche, teils

antagonistische Interessenlagen, die Verteilungsfragen neu aufbringen,

traditionelle Allianzen erodieren und so zu einer Zersplitterung des vormals

über viele Jahrzehnte stabilen Energieregimes führen. Um indes zur Umset-

zung der Energiewende zu gelangen, bedarf es eines Konsenses für die neue

Energie-Policy, der angesichts einer pluralistischen und asymmetrischen

Akteurslandschaft nur schwerlich zu erreichen ist und dessen Fehlen Politik

und Verwaltung tendenziell unter Druck setzt.

Fassen wir die kurz umrissenen Beobachtungen einmal zusammen: Die

Energiewende versinnbildlicht und spiegelt wie kein anderes zeitgenössi-

sches Unterfangen ein nachhaltiges, ein partizipatives und ein reflexives

Zeitalter wider. In Meta-Debatten zu gesellschaftlichen Zuständen und zur

Charakterisierung der Moderne finden sich zahlreiche kritische Stimmen,

die Ansprüche und Prinzipien der Nachhaltigkeit fundamental grundsätzlich

in Frage stellen. Im Mittelpunkt stehen Fragen der Authentizität und Fak-

tizität: Wird wirklich Nachhaltigkeit erreicht, handelt es sich um echte (d.h.

authentische) Partizipation und sind vorherrschende Entscheidungs- und

Handlungsformen tatsächlich reflexiv? Es wird eine Simulation erwünschter

Aktivitäten und Maßnahmen bei gleichzeitiger Verschleierung der tatsäch-

lichen Zustände, die nicht den Desideraten entsprechen, vermutet (vgl.

Blühdorn 2013; Ekardt 2018; Paech 2014; Swyngedouw 2011). Wenngleich es

sich um wichtige, kontroverse Impulse im Nachhaltigkeitsdiskurs handelt,

lassen sich jene Thesen – wie für zeitdiagnostische Überlegungen üblich

– kaum falsifizieren. Und selbst wenn die empirische Überprüfung von

Teilaspekten gelänge, kann immer eingewendet werden, dass die Empirie

gleich einem Potemkinschen Dorf nur eine verzerrte Form der Wirklichkeit

abbilde. Gewiss ist die Kritik zutreffend, dass die Energiewende bezogen auf

den Primärenergieverbrauch bislang wenig erreicht hat – zumal im globalen

Maßstab. Gleichzeitig ist jede Handlung, welche die Energiewende beför-

dert, ein Schritt in Richtung mehr Nachhaltigkeit, obgleich etwa Windräder

natürlich nicht ohne Ressourceneinsatz produziert, errichtet und betrieben

werden können. Ähnlich verhält es sich mit der Kritik simulierter Partizi-

pation und technokratischer Governance. Die tatsächliche Nachhaltigkeit der

Energiewende ist kaum seriös zu bewerten, jedoch können einzelne Aspekte

im Spannungsfeld zwischen Anspruch und Status quo reflektiert werden. Im

Folgenden werfen wir einen näheren Blick auf die genannten Dimensionen

Bewusstsein, Partizipation, Diffusion und Steuerung.
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Die Geschichte der Energiewende und das Bewusstsein
für (nachhaltige) Energiegewinnung

Die Energiepolitik stand lange unter der Prämisse des berühmten Zieldrei-

ecks der Versorgungssicherheit, Wirtschaftlichkeit und Umweltverträglich-

keit. Heute – in Zeiten der Energiewende – wäre dieses Dreieck verzerrt, da

Umweltverträglichkeit nicht mehr als gleichberechtigt, sondern als vorrangig

angesehen würde. Energie kann historisch betrachtet insbesondere seit der

Industriellen Revolution als ein Stoff angesehen werden, auf dem die gesam-

te moderne Gesellschaft ruht und der Fortschritt erst möglich machte (vgl.

Mitchell 2011). In der Anfangszeit der Industrialisierung stand die Frage im

Mittelpunkt, wie sich der Bedarf an Energie für die Güterproduktion, Behei-

zung von Gebäuden und neue Verkehrsmittel decken ließe. Die erste Energie-

Revolution der Neuzeit vollzog sich mit der Kohle; lange dominierte das Prin-

zip der Dampfmaschine (vgl. Brüggemeier 2015; Rifkin 2011). Knapp fünfzehn

Jahre nach der Fahrt der kohlegetriebenen Titanic stellten die Transatlantik-

dampfer auf Öl als Treibstoff um. Die zweite Revolution rückte flüssiges Öl

und daraus gewonnene Treibstoffe in den Mittelpunkt und machte so Berufe

mit unmenschlichen Arbeitsbedingungenwie die derHeizer undKohlentrim-

mer überflüssig. Aus Sicht der Energiepolitik warmit dem immer schnelleren

Fortschritt in Industrie, Wirtschaft und Verkehr ein ständiger Druck verbun-

den, den wachsenden Energiehunger zu stillen undWege zu finden, die Ener-

gieproduktion effizienter zu machen. Es entstanden mehr und mehr zentra-

lisierte Strukturen mit konzentrierten Kraftwerksparks und einer Überland-

versorgung (vgl. Renn/Marshall 2016). Nur so konnte eine komplette Elek-

trifizierung erreicht werden, die Dörfer und Städte auch jenseits der Indus-

triestandorte erfasste. Über moderne Straßen undmotorisierte Verkehrsmit-

tel ließ sich eine nie gekannte Mobilität erreichen. Die »Politik der hohen

Schornsteine« sowie der Kraftwerke, die von den Wohnsiedlungen der wohl-

habenderen Mittelschichten immer weiter abrückten, sollte die graue Kehr-

seite des Fortschritts kaschieren (vgl. Schulz-Walden 2013). Europa war lange

Zeit durch Fabriken, Schornsteine, Schmutz und Staub geprägt; die heutigen

grünen Landschaften sind ein Produkt des 20. Jahrhunderts. In filmischen

Darstellungen ist es an Deck der Titanic romantisch – tatsächlich rieselte

aus gewaltigen schwarzen Rauchwolken der Kohlenstaub aus den Schornstei-

nen herab. Dennoch blieb die Begeisterung für Geschwindigkeit, Technik und

Fortschritt ungebrochen: Die Welt rückte zusammen, Distanzen schrumpf-

ten, und der Lebenskomfort erhöhte sich für immer mehr Menschen – et-
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wa durch Zentralheizungen und Zugang zu fließend Warmwasser. Die Vor-

teile der Modernisierung schienen die Nachteile stets zu überwiegen. Alles

schien möglich, die rasanten Innovationen, Rekorde und Weiterentwicklun-

gen überholten sich fast täglich. Mit der Etablierung moderner Standards

im Sinne der Leitkriterien Effizienz und Effektivität beim Bauen und Woh-

nen, für Infrastruktur und Verkehr sowie in der Industrie in Kombination

mit einer aufkommenden Sozialpolitik und Wohlfahrtsstaatlichkeit konnten

die Industrienationen die für die meisten Menschen elende Ära ein für alle

Mal hinter sich lassen. Zuletzt war große Fortschrittseuphorie in Deutsch-

land und Europa nach dem Zweiten Weltkrieg zu spüren; sie sollte sich in

den folgenden Jahrzehnten nach und nach abschwächen (vgl. Herbert 2017).

Im Energiesektor änderte sich in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts

vergleichsweise wenig: Neben die Kohle trat die Atomenergie als vermeint-

lich saubere, umweltfreundliche und endgültige Lösung für die Energiefrage

bzw. -krise (vgl. Hake et al. 2015). Der Siegeszug des Benzinmotors setzte

sich fort, Flugzeuge lösten den Schiffsverkehr für Passagier*innen ab, die Ei-

senbahn wechselte rasch von der Kohle zu Öl und Diesel und zur Elektrifi-

zierung. Auch heute steht das System noch relativ unverändert da: Flugzeuge

sind kerosin- und Straßenverkehr ist vornehmlich mineralölbetrieben, Atom-

und Kohlekraft prägen international überwiegend die Kraftwerkslandschaft,

Heizungen basieren meist auf Gas- oder Ölfeuerung. Die Ölkrisen der 1970er

Jahre führten zwar die immense Abhängigkeit von den Rohstoffen unmittel-

bar vor Augen, doch über die Jahrzehnte konntemehr undmehr das Bild eines

sicheren, stabilen und vergleichsweise günstigen Systems vermittelt werden,

das dem Prinzip des Erhard’schen »Wohlstands für alle« entsprach: Energie

steht immer im ausreichendenMaße bereit, sie ist günstig und gehört zur ba-

salen Grundversorgung, auf die jeder Mensch in der modernen Gesellschaft

einen Anspruch hat (vgl. Czada 2019). Strom, Wärmeenergie und moderner

Verkehr werden zu einer Selbstverständlichkeit: Jede*r profitiert davon, je-

de*r kann darauf zurückgreifen, eine moderne Gesellschaft ist schließlich

gar nicht mehr ohne allzeit verfügbare Energie denkbar. Die Sicherstellung

der Versorgung steht nicht zur Disposition, Stromausfälle werden selten und

verlieren ihren Schrecken. Gleichzeitig geraten durch das fossil-atomare Sys-

tem unmittelbar verursachte Umweltprobleme stärker aus dem Blick. Zwar

weisen Hauptstraßen und Innenstädte nach wie vor schlechte Luftwerte auf,

doch das CO2 der Kraftwerke ist unsichtbar und geruchsneutral, »schmutzi-

ge« Industrien wurden dezimiert oder in andere Weltregionen externalisiert

(vgl. Brand/Wissen 2017; Lessenich 2016) – im Ruhrgebiet etwa ist es im Ver-
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gleich zur Nachkriegszeit dank Strukturwandel und Renaturierung wieder

grün und sauber.

Die Energiewende bricht insofern mit zentralen Leitlinien der Energie-

politik des 19. und 20. Jahrhunderts, als sie keine Reaktion auf steigende En-

ergiebedarfe darstellt oder die größere Umweltfreundlichkeit der Erzeugung

durch die faktische Unsichtbarmachung der Schädigungen nur suggeriert.

Sie folgt allerdings denselben Prämissen des technischen Fortschritts. Die

Energiewende antwortet primär auf die Bedrohung durch den Klimawandel

und steht in Deutschland in einer dialektischen Beziehung zum Atomaus-

stieg (vgl. Roose 2010). Seit Aufkommen der Anti-Atomkraft-Bewegung in den

1970er und 1980er Jahren stellte die Kernenergie ein latentes Konfliktpoten-

tial dar, das man durch die Förderung erneuerbaren Energien zu adressieren

suchte (vgl. Hermville 2016; Mez 2012). Auf Atomausstieg und die flächen-

deckende Einführung erneuerbarer Energien folgen Kohleausstieg und das

Vorantreiben der Elektromobilität (Energieregime der Erneuerbaren, vgl. El-

liott 2020; Strunz 2013). Die derzeitige politische Vision der Energiewende

sieht die großmaßstäbliche Nutzbarmachung der Onshore- und Offshore-

Windkraft in Verbindung mit der Errichtung neuer sowie dem Ausbau be-

stehender Überlandstromtrassen vor, die durch energieeffizientes Bauen in-

klusive Biomasse- undGasheizsystemen sowie verstärkter Bahn- und Radver-

kehrsnutzung und elektrisiertem Kraftverkehr komplettiert werden2. Dieses

System stellt zu Beginn des 21. Jahrhunderts einen Fortschritt hinsichtlich

der mit ihm einhergehenden (deutlich verminderten) CO2-Emissionen dar,

ist allerdings weit davon entfernt, tatsächlich ressourcenschonend zu sein.

Nach Kohle und Öl konstituiert die flächendeckende Einführung erneuer-

barer Energien eine dritte Energierevolution und erschließt damit Möglich-

keitsräume für die Gestaltung des zukünftigen Energiesystems. Schon einige

Jahrzehnte zuvor wurde die Idee eines dezentralen, kleinteiligen Energiesys-

tems entwickelt, das auf erneuerbaren Energien basiert (vgl. z.B. Lovins 1977).

Die Vorteile, so die Befürworter*innen, lägen auf der Hand: Abhängigkei-

ten würden vermieden und Überlandleitungen weitgehend verzichtbar, jede

2 Siehe das Energiekonzept 2050 der Bundesregierung (online verfügbar unter: https://

www.bundesregierung.de/resource/blob/997532/778196/8c6acc2c59597103d1ff9a437

acf27bd/infografik-energie-textversion-data.pdf?download=1, zuletzt aufgerufen am:

26.02.2020) sowie das Energiekonzept von 2010 (online verfügbar unter: https://

archiv.bundesregierung.de/resource/blob/656922/779770/794fd0c40425acd7f46afac-

be62600f6/energiekonzept-final-data.pdf?download=1, zuletzt aufgerufen am:

26.02.2020).
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Kommune könnte die Energieversorgung selbstbestimmt gestalten und et-

waige Profite vor Ort halten (vgl. Eiselt 2012; Gailing/Röhring 2015). Viele der-

zeit gegen neue Manifestierungen von Energieinfrastruktur protestierende

Menschen argumentieren mit dieser Vision einer kleinteiligen Energiewen-

de, die schon Hermann Scheer vertrat (vgl. Scheer 2010) und die auch heu-

te noch teilweise radikal im Sinne einer Energieautarkie gefordert wird (Off-

the-grid-Bewegung). Tatsächlich lässt sich ein immer größeres Bewusstsein

der Bevölkerung für die Energiewende beobachten, eine dezentralere Ausge-

staltung würde womöglich auch höhere Zustimmung finden (vgl. AEE 2019).

Gleichzeitig hält sich die traditionelle Vorstellung, der zufolge die Energiever-

sorgung durch einschlägig professionalisierte (Groß-)Unternehmen und den

Staat sichergestellt wird, hartnäckig (vgl. Sonnberger/Ruddat 2016: 61). Allge-

mein hat sich zunehmend ein Dualismus entwickelt, der in der öffentlichen

Debatte wenig abgebildet wird: Die von der Umsetzung der Energiewende

vor Ort »betroffene« Politik, Verwaltung und Bevölkerung stehen der Ener-

giepolitik auf Bundesebene gegenüber, welche durch Regierung, Parlament

und Parteien und damit mannigfaltige Eigenheiten unserer repräsentativen,

oft konsensorientierten Verhandlungsdemokratie geprägt ist. Sowohl Nar-

rative, Leitbilder und Ansprüche als auch Kommunikation, Diskursformate

und Rhetoriken fallen immer häufiger auseinander (vgl. Kühne/Weber 2018;

Mast/Stehle 2016; Renn et al. 2020). So gelingt es bundespolitischen Akteuren

kaum, die heterogenen Konstellationen an den vielfältigen Umsetzungsorten

der Energiewende aufzunehmen, adäquat abzubilden und als Interessenag-

gregation in den Diskurs und die Entscheidungsfindung einzuspeisen.

Mit Blick auf die Vielfalt politischer Einstellungen in der Bevölkerung

wurde die Energiewende in die neue Ordnung der Weltbilder übersetzt: Das

konservative Lager stellt die Energiewende-Politik mitunter grundsätzlich in

Frage, während die stärker sozialökologisch orientierte Seite großskalierte

Energiewende-Maßnahmen zunehmend pauschal verteidigt. Studien zeigen,

dass die Energiewende allgemein zwar als wünschenswert gilt, aber erhebli-

che Kritik an der Umsetzung besteht – vor allem hinsichtlich lokaler Projekte

(vgl.Hübner et al. 2019: 19f.; Setton 2019). Offenbar gerät die Gesellschaft nach

dem grundsätzlichen Entschluss zur Energiewende nun an einen Punkt, an

dem der Frage nach demWie eine immer größere Bedeutung zukommt. Zwar

spielt das Ideal einer nachhaltige(re)n Gesellschaft bei jüngeren Generatio-

nen eine zunehmend wichtigere Rolle, allerdings offenbart sich gleichzeitig

eine wachsende Zerrissenheit zwischen normativen Ansprüchen und der in-

dividuellen Lebenspraxis, die ihnen kaum entsprechen kann (vgl. Gossen et
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al. 2016). Die Vorstellung des »guten Lebens« ist historisch betrachtet heute

nachhaltigkeitsbezogener denn je, von einem breiten gesellschaftlichen Kon-

sens kann jenseits sozialer Erwünschtheiten jedoch keine Rede sein.Womög-

lich befindet sich eine »erschöpfte« Gesellschaft (Rosa 2018) in einer ungüns-

tigen Ausgangslage für eine »Große Transformation« (WBGU 2011) – sofern

nicht Suffizienz noch zum Leitbild wird.

Das Gemeinschaftswerk zwischen Akzeptanz, Partizipation
und Exklusivität

Die grundsätzlich hohe Zustimmung der Bevölkerung zur Energiewende va-

riiert erheblich, wenn man Teilaspekte – wie etwa einzelne Energieträger

– in den Blick nimmt. Es überrascht nicht, dass die allgemein mit weni-

gen Beeinträchtigungen assoziierte Photovoltaik besonders beliebt ist (vgl.

AEE 2019). Windkraft und Bioenergie, die visuelle Beeinträchtigungen sowie

Schall- bzw. olfaktorische Emissionen mit sich bringen, finden weniger Zu-

stimmung. Insbesondere Störungen des Landschaftsbilds, (wahrgenomme-

ne) potentielle Gefahren für Flora und Fauna und die menschliche Gesund-

heit stellen Faktoren dar, die für die Akzeptanz maßgeblich zeichnen (vgl.

Batel et al. 2015; Bertsch et al. 2016; Schweizer-Ries et al. 2016; Sonnber-

ger/Ruddat 2017). Hinzu kommen die Dimensionen der Energiegerechtigkeit:

Verteilungsfragen (etwa hinsichtlich der räumlichen Verteilung von Energie-

Infrastrukturen), prozessuale Aspekte (z.B. Ablauf der Planung und Realisie-

rung neuer Anlagen) sowie die Anerkennung lokaler Gegebenheiten (spezifi-

sche Ansprüche und Kontexte) (vgl. Jenkins et al. 2016). Der Akzeptanz wä-

re es zum Beispiel wenig zuträglich, wenn eine Region mit deutlich mehr

Energieanlagen »belastet« wäre als andere, die Bevölkerung von Planungen

ausgeschlossen würde und lokale Besonderheiten – zum Beispiel besonde-

re naturräumliche Gegebenheiten oder historische Deprivationserfahrungen

– keine Berücksichtigung fänden. Das Konzept der Energiegerechtigkeit be-

rücksichtigt zeitliche, ökonomische, soziopolitische, räumliche und technolo-

gische Faktoren (vgl. Bickerstaff et al. 2013; Pesch et al. 2017; Sovacool/Dwor-

kin 2014; Williams/Doyon 2019). Diverse Aspekte werden im Kontext der Ver-

fahren zur Öffentlichkeitsbeteiligung und in lokalen Diskursen abgebildet.

Neben konzeptionellen Arbeiten zur Energiegerechtigkeit finden sich in

der Literatur auch Elaborationen zur Energiedemokratie. Zum einen findet

ein Rückgriff auf Bausteine der Demokratietheorie statt: So lassen sich par-
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tizipatorische (politische Beteiligung an Entscheidungsfindungsprozessen),

assoziative (Verbandslandschaft der Energiewende) als auch deliberative

Elemente (Diskurse und Legitimation der Energiewende) identifizieren.

Zum anderen werden zwei neue Dimensionen materieller Partizipation

erfasst, welche die Bedeutung von Objekten und dem Zugang zu Ressourcen

hervorheben (vgl. Veelen/Horst 2018: 22). Ziele der Energiedemokratie mit

revolutionärem oder reformatorischem Charakter sindWiderstand gegen die

dominante energiepolitische Agenda sowie die Re-Aneignung und Restruk-

turierung des Energiesektors. Veränderungsbedarfe zur Erreichung der En-

ergiedemokratie betreffen die Steuerung der Energiewende, Finanzierungs-

und Fördermechanismen und etablierte Energieversorgungsunternehmen

sowie das Zusammenwirken neuer Akteure und Institutionen, räumlicher

Netzwerke und Kommunen, Städten und Regionen (vgl. Burke/Stephens

2017: 38, 43).

Aus der Perspektive der Energiegerechtigkeits- und Energiedemo-

kratieforschung fällt mit Blick auf die Entwicklung der Energiewende in

Deutschland auf, dass diese einen stark regionalen Charakter aufweist,

der sich durch einen spezifischen Mix der politischen Förderung erklären

lässt (vgl. Morris/Jungjohann 2016). Als wichtige Grundlage der deutschen

Energiewende-Dynamik gilt die finanzielle Förderung, die im Erneuerbare-

Energien-Gesetz (EEG) festgeschrieben ist. Sie motivierte kleinere und

größere Akteure zu zahlreichen Investitionen in Anlagen zur regenerativen

Energieerzeugung. Parallel realisierten Kommunen, Städte und Regionen

eine Fülle ambitionierter Vorhaben, denen nicht selten Best-Practice-

Charakter attestiert wurde (vgl. Schönberger/Reiche 2016). So entstanden

Energiedörfer und 100 %-Erneuerbare-Energien-Regionen, die ihrerseits auf

spezifische Förderprogramme zurückgreifen konnten. Die Idee dahinter: Die

Pionierarbeit in den Kommunen und Regionen zur Erprobung möglicher

Implementierungen einer ganzheitlichen Energiewende würde im Sinne des

Upscaling Blaupausen für das Gelingen der Energiewende im ganzen Land

liefern (vgl. Graf/Kern 2018). Im Ergebnis wurde eine starke Heterogenisie-

rung des Energiewende-Geschehens in der Bundesrepublik in Gang gesetzt

– und es setzte sich zunehmend die Erkenntnis durch, dass erfolgreiche

Umsetzungen an einem Ort nicht automatisch anderswo adaptiert werden

können (vgl. Nagorny-Koring 2018). Im Sinne der Energiedemokratie lassen

sich bei der Planung der Energiewende durchaus Erfolge konstatieren: Im

Rahmen einer partizipativen und kooperativen Governance unter Einbezug

von Akteuren aus Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Politik sowie der Bevöl-
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kerung konnten zahlreiche Energiekonzepte und Maßnahmen entwickelt,

erprobt und umgesetzt werden (vgl. Holstenkamp/Radtke 2018).

Wenn von Beteiligung die Rede ist, wird gemeinhin zunächst Bürgerbe-

teiligung und nicht Akteursbeteiligung assoziiert. Die Bürgerbeteiligung an

der Energiewende lässt sich, orientiert an den oben bereits angeführten De-

mokratiekonzepten, grob unterscheiden in politische Beteiligung, wie sie im

Rahmen von Öffentlichkeitsbeteiligung bei Planungsverfahren stattfindet, as-

soziativ-materielle Formen (z.B. Bürgerenergie, s.u.) sowie assoziativ-deliberative

Ausprägungen (z.B. Mitgestaltung eines Energiekonzeptes durch einen Um-

weltverband). Die Öffentlichkeitsbeteiligung ist sowohl bei der überregiona-

len Planung (z.B. beim Netzausbau), der Aufstellung von Regionalplänen (die

sämtliche Energiewendemaßnahmen in einer Region umfassen) als auch der

kommunalen Planung (z.B.Windkraft) mittlerweile Standard, von Politik und

Bevölkerung gewünscht und auch teilweise gesetzlich vorgeschrieben. Ihre

Bilanz fällt nicht allzu positiv aus, sollte allerdings auch nicht zu kritisch be-

urteilt werden (vgl. Huge/Roßnagel 2018; Renn et al. 2017; Schroeter et al.

2016; Schweizer et al. 2016). Insbesondere bei Stromnetz- und Windkraft-

ausbau besteht das grundsätzliche Problem, dass das Ergebnis in Gestalt des

geplanten Baus von Anfang an feststeht. Zwar sind Fälle bekannt, in denen

die Planungen nicht in Realisierungen mündeten – sie ändern aber wenig

an der grundsätzlichen Ausrichtung von Planungsverfahren und den Inten-

tionen der beteiligten Stakeholder (vgl. Hänlein/El Alaoui 2015; Kamlage et

al. 2014; Roßnagel et al. 2016). Wenn Bürger*innen sich etwa an der Pla-

nung von Windenergieanlagen bzw. festgelegten Zonen zum Bau derselben

beteiligen, stehen die Windräder perspektivisch bereits. Wichtige Fragen bei

diesen Verfahren betreffen die Umwelt- und gesundheitliche Verträglichkeit

des jeweiligen Vorhabens. Hierzu werden zahlreiche Stellungnahmen von Be-

hörden und verschiedene Gutachten eingeholt. Immer wieder werden indes

Aspekte des Naturschutzes durch Gegner*innen des Projekts instrumenta-

lisiert, um das Vorhaben zu verhindern. Zahlreiche Untersuchungen haben

gezeigt, dass es stark auf die Prozessdimension, also die konkrete Ausge-

staltung des Beteiligungsverfahrens ankommt (vgl. u.a. Gross 2007; Langer

et al. 2017; Liebe et al. 2017; Lienhoop 2018; Zaunbrecher/Ziefle 2016). Dabei

spielen Fairness, Transparenz, die vorurteilsfreie Anhörung unterschiedlicher

Standpunkte, Resonanz bzw. Responsivität sowie ein Diskurs »auf Augen-

höhe« entscheidende Rollen (vgl. Hildebrand et al. 2015). Schließlich finden

sich Entscheidungsspielräume auch beim Stromnetzausbau und der Errich-

tung neuerWindkraftanlagen: So können Standorte bzw. Verläufe leicht vari-
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iert, Abschaltungen zu bestimmten Zeitpunkten oder Erdverkabelung verein-

bart und ausgleichende Maßnahmen für die lokale Gemeinschaft entwickelt

werden. Im Zuge der Energiewende wurden diverse Beteiligungsinstrumen-

te eingesetzt bzw. erprobt – von Dialogverfahren über Werkstattarbeit bis

hin zu Begehungen. Aus der Beteiligungsforschung ist schon lange bekannt,

dass kein Königsweg existiert, sondern eine situativ angepasste Kombinati-

on diverser Instrumente am vielversprechendsten ist. Studien zu einschlä-

gigen Verfahren zeigen, dass es häufig zu Problemen zwischen Fachverwal-

tungen/Vorhabenträgern und der Bevölkerung kommt, weil unterschiedliche

Rationalitäten und Erwartungshaltungen vorliegen und es an einer gemein-

samen Sprachemangelt (vgl. Bauer 2015; Kamlage et al. 2018; Schweizer/Bovet

2016). Eine flächendeckende Lösung konnte bislang nicht gefunden werden,

da die effektive Adressierung der beschriebenen Problemlagen Änderungen

bei der politischen Steuerung sowie von Zuständigkeiten erfordern würde.

So greifen bei Energiewende-Planungen zahlreiche Bestimmungen, die lo-

kale Verwaltungen und Politik lediglich befolgen, aber nicht verändern kön-

nen, da darüber auf höheren Ebenen entschieden wird. Es zeichnet sich ein

Mehrebenen-Dilemma der politischen Steuerung ab, das im Folgenden noch

näher erläutert wird. Öffentlichkeitsbeteiligung im Zuge der Energiewende

stellt eine immenseHerausforderung dar, die auch in Zukunft eine große Rol-

le spielen wird.Hierbei ist ein verstärkter Einsatz digitaler Formate zu erwar-

ten, die Beteiligung in Teilen erleichtern, den Trade-off zwischen Komplexität,

Pluralität und Interessenaggregation sowie Konsensfindung aber durchaus

auch verschärfen könnten.

Neben Akteurs- bzw. Öffentlichkeitsbeteiligung spielt die materielle

Bürgerbeteiligung in Gestalt der Bürgerenergie3 eine wesentliche Rolle

für die Energiewende. Eine Bürgerenergie-Bewegung, deren verstärktes

Aufkommen nicht zufällig zusammenfiel mit Höchstsätzen der für Photovol-

taikstrom gesetzlich garantierten Einspeisevergütungen, konnte zwar etwa

1.000 Energiegenossenschaften bzw. rund 1.700 Bürgerenergiegesellschaften

3 Unter Bürgerenergiewerden »kollektive Investitionen vonBürgerinnen undBürgern in

Anlagen in ihrer Region« (Holstenkamp et al. 2018: 1061) verstanden. Es handelt sich

um einen Sammelbegriff für unterschiedliche Bürgerinitiativen und Organisationen.

Als zentrale Merkmale von Bürgerenergiegesellschaften gelten Regionalität bzw. Lo-

kalität, nicht-monetäre Zielsetzungen, die Offenheit derMitgliedschaft sowie Einfluss

der Bürger*innen auf Entscheidungen der Organisation (vgl. Kahla et al. 2017: 6).
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(vgl. Kahla et al. 2017: 13, 25) ins Leben rufen – eine flächendeckende Revo-

lution blieb aber aus. Zunächst wurden die zahlreichen Projekte vielfach als

Indiz für eine Energiewende, die genuin durch Bürger*innen getragen wird,

gewertet: Vor Ort, in Dörfern und Quartieren, formierten sich unzählige

»Mighty Davids« (Debor 2018), um dem schwerfälligen Goliath der fossilen

Energieversorgung entgegenzutreten. Tatsächlich befand sich ein großer

Anteil der installierten Leistung zur erneuerbaren Stromerzeugung zunächst

in der Hand von Privatpersonen (wobei auf Bürgerenergiegesellschaften

nur ein kleiner Teil entfiel), während die großen Energieversorgungsunter-

nehmen die Wende zu verschlafen schienen (vgl. trend:research/Leuphana

Universität Lüneburg 2013). Weiterhin wurde hier, so schien es vielen, eine

altehrwürdige, zuletzt ein wenig angestaubte Organisationsform wieder-

entdeckt: Energiegenossenschaften belebten demnach nicht nur das wenig

dynamische Gründungsgeschehen im deutschen Genossenschaftswesen (vgl.

Stappel 2016: 66ff.), sie fungierten auch als »Vehikel par excellence für die

Bürgerbeteiligung an der Energiewende« (Müller et al. 2015: 97), waren Vor-

boten und Erprobungsräume für ein anderes Energiesystemdesign, das im

Sinne Hermann Scheers dezentraler, demokratischer, verteilungsgerechter

und umweltfreundlicher sein sollte als das alte (vgl. Elsen 2012; Fischer et al.

2015). Und mehr noch: Bürger*innen, die ihre Energie selbst produzierten,

würden darüber womöglich zu einem bewussteren Umgang mit dersel-

ben finden (vgl. Leggewie 2013: 19ff.). Kritisch-differenziertere Stimmen

bemerkten die meist fehlende Umsetzung des genossenschaftlichen Identi-

tätsprinzips (vgl. Herbes et al. 2017: 89), den simplen Modus4, in dem sich

dank Einspeisevergütung für Photovoltaikstrom verlässliche und durchaus

attraktive Renditen erzielen ließen (die über die EEG-Umlage und damit den

Strompreis finanziert wurden) (vgl. Chatalova/Valentinov 2014; Martens 2015)

und die zur Mitgliedschaft obligatorische Zeichnung von Genossenschafts-

anteilen, die für materiell schlechter gestellte Personen unerschwinglich sein

kann (vgl. Heindl et al. 2014: 509). Studien zu Mitgliedern von Bürgerener-

giegesellschaften zeigen, dass es sich vornehmlich um ältere, wohlhabende,

4 Die Gründung von Genossenschaften ist auch nach der Novellierung des Genossen-

schaftsgesetzes 2006 für kleine Initiativen keineswegs unkompliziert. Zur Entstehung

der zahlreichen Energiegenossenschaften trugen vergleichsweise einfache Geschäfts-

modelle, die teils zur Nachahmung aufbereitet kostenlos zur Verfügung gestellt wur-

den, sowie Beratungen durch öffentliche Stellen – in Nordrhein-Westfalen etwa die

EnergieAgentur – bei (vgl. Blome-Drees et al. 2016: 576; Stappel 2016: 75).
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höhergebildete Männer handelt (vgl. Holstenkamp et al. 2018: 1068ff.; Radtke

2016; Yildiz et al. 2015). Der Mitgliedschaft stehen verschiedenste Hürden

entgegen, darunter Unkenntnis über die Existenz von Energiegenossen-

schaften (vgl. Theurl/Wendler 2011: 76), Lebensrealitäten, die andere Themen

in den Vordergrund rücken (vgl. Breukers et al. 2017) und die Indifferenz der

Führungsriegen mit Blick auf soziale Diversität sowie Stereotype hinsichtlich

der Eignung und des Interesses bestimmter Bevölkerungsgruppen für die

bzw. an der Mitgliedschaft (vgl. Łapniewska 2019; Drewing/Glanz in die-

sem Band). Zudem sind Energiegenossenschaften ungleichmäßig über das

Bundesgebiet verteilt, was auf unterschiedliche Potentiale der regenerativen

Energieerzeugung sowie Förderprogramme und Netzwerke zurückgeht, die

in manchen Bundesländern stärker ausgeprägt sind (vgl. Poppen 2015; Kahla

et al. 2017). Empirisch lassen sich die Potentialzuschreibungen also bislang

kaum bestätigen. In der Folge vermag die Bürgerenergie auch im inkremen-

tellen Sinne jenseits basisdemokratischer Aneignungsprozesse kaum zum

Fortschritt der Energiewende beitragen, beträfen die ihr zugeschriebenen

Wirkungen auf die Umsetzung einer »top-down« implementierten Energie-

wendepolitik – Akzeptanzsicherung für neue Anlagen sowie Erhöhung der

sozialen Gerechtigkeit der Energiewende – doch nur einen kleinen Teil der

Bürgerschaft. Mehr noch: Gegenteilige Effekte sind nicht ausgeschlossen,

da deprivierte Milieus kaum in Bürgerenergiegesellschaften vertreten sind

und die Beteiligung einiger (aber eben nicht aller) Bürger*innen an loka-

len Anlagen auch zur Spaltung und zur Verhärtung der Fronten beitragen

kann (vgl. Radtke 2018a). Die Aussichten für eine partizipative Trendwende

sind nicht eben ungetrübt: Die Energiewende in einer fortgeschrittenen

Phase bedeutet massiven Zubau von Erneuerbare-Energien-Anlagen sowie

radikale Umstellung des Verkehrs und von Heizsystemen. So kommt es fast

unweigerlich zu mehr Zweifeln, mehr Kritik und mehr Konflikten – mit der

lokalen Bevölkerung sowie gesamtgesellschaftlich, hinsichtlich Fragen des

Naturschutzes, des Aufwands und der Kosten.

Eine Frage der Diffusion

Man kann neben Bürgerenergiegesellschaften sowie Dörfern und Regionen,

deren Energieversorgung vollständig oder in großen Teilen auf erneuerba-

ren Energien basiert, vielfältige weitere zivilgesellschaftliche Aktivitäten und

Initiativen beobachten, die im Sinne einer ganzheitlichen Energiewende Zu-

https://doi.org/10.14361/9783839450710-007 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839450710-007
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Was nützt die Wende in Gedanken? Überlegungen zur Steuerbarkeit von Transformationen 133

kunftsvisionen eines nachhaltigen, weitgehend auf regenerativen Ressour-

cen beruhenden Lebensstils schon heute umsetzen. Hinter dem Enthusias-

mus für urbane Mobilitätslösungen jenseits des Verbrennungsmotors, neue

Antriebstechnologien und Sharing-Plattformen sowie dem Bemühen, Akzep-

tanz durch verständigere Beteiligungsverfahren zu sichern und der Idee einer

bürgergetriebenen Energiewende, stehen zahlreiche wohlerwogene Überlegun-

gen. Sie sind nicht unrealistisch in dem Sinne, dass sich solche Phänome-

ne der Innovativität und Kreativität, gleichsam bereits verwirklichten Visio-

nen, sozialen bzw. nachhaltigen Innovationen – oder eben: realen Utopien5

(Wright 2017) – nicht in der Praxis finden ließen und ihre Analyse nicht er-

hellend wäre. Als gelebte Erprobung von Variationen alltäglicher energie- und

emissionsintensiver Praktiken markiert ihre bloße Existenz den schillernden

Beweis dafür, dass es anders geht. Das macht sie gesellschaftlich wertvoll und

wissenschaftlich interessant. Nicht selten wird jedoch nicht oder nur unzu-

reichend unterschieden zwischen normativ wünschenswerten und empirisch

belegbaren Potentialentfaltungen. Dies gilt für die Verhandlung der Energie-

wende im täglichen Diskurs,mitunter aber auch für transformativ orientierte

wissenschaftliche Befassungen und dabei insbesondere für Arbeiten zuNach-

haltigkeit, Innovation und gesellschaftlichem Wandel. So befinden Jaeger-

Erben und Kolleg*innen (2017: 247): »Das Versprechen einer besseren Zukunft

durch (soziale) Innovationen kann dazu verführen, bei der Untersuchung der

deskriptiven und visionären Elemente von Innovationsprozessen das Visio-

näre mit allzu unreflektierter Begeisterung zu betrachten« und Kropp (2017a:

312) ergänzt, dass »auch Steuerungseliten ihre Einsicht in die Notwendig-

keit fundamentaler Transformationen einerseits beteuern, dann aber deren

Last und insbesondere die Verantwortung für die damit verbundenen Un-

sicherheiten, Verluste und Konsequenzen an das amorphe Feld innovativer

Nischenexperimente delegieren«. Die Verortung der Energiewende als Teil-

aufgabe des Klimaschutzes, also als inhärenter Bestandteil des Megatrends

Nachhaltigkeit in normativer Auslegung sowie einschlägiger Politiken, führt

jedoch weiter: nämlich zu einer grundlegenden und tiefgreifenden Verände-

rung zeitgenössischer Modi des Lebens und Wirtschaftens, welche die Le-

bensgrundlagen zukünftiger Generationen nicht länger gefährdet (vgl. Aykut

5 Gemeint sind »Institutionen, Verhältnisse und Praktiken, die in der Welt, wie sie ge-

genwärtig beschaffen ist, entwickelt werden können, die dabei aber die Welt, wie sie

sein könnte, vorwegnehmen und dazu beitragen, dass wir uns in dieser Richtung vor-

anbewegen.« (Wright 2017: 11).
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et al. 2019). Dazu genügt es nicht, auf bestehende Best-Practice-Beispiele,

nachhaltige und soziale Innovationen hinzuweisen, die in ihrem Auftreten

und Erfolg in erster Linie kontingent sind. Sie werden nicht die erwünsch-

ten gesamtgesellschaftlichen Veränderungen zeitigen, sofern sie nicht weit-

reichend diffundieren, nicht die Gesellschaft in ihrer Breite, in unterschied-

lichen sozialen Milieus, Organisationen der Zivilgesellschaft und der öffent-

lichen Hand sowie Unternehmen erfassen (vgl. Geels et al. 2016). Wir kön-

nen zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sagen, ob die Große Transformation

möglich ist undwie sie aussähe. Sicher ist jedoch: Es würde sich nicht um eine

Gesellschaft der heutigen Best Practices handeln, da diese erstens auf Grundla-

ge nicht-nachhaltiger Bedingungen existieren und zweitens in ihrer Identität,

ihren Strukturen und Eigenschaften fundamental auf der Differenz zum Be-

stehenden basieren (vgl. Star 2020). Der Knackpunkt liegt in der Diffusion,

die wiederum Innovationen, die sich möglichst nahtlos in bestehende Struk-

turen, Systeme und Logiken einfügen, weitaus leichter fällt als Ideen, die jene

grundlegend in Frage stellen. Das ist insofern problematisch, als dass letz-

teren ungleich größeres Potential innewohnt, grundlegende Veränderungen

im Sinne einer genuinen Nachhaltigkeitstransformation mit sich zu bringen

(vgl. Kropp 2018). Dies beschreibt ein zentrales Dilemma der nachhaltigen Ge-

sellschaft. Konträr zu den Intentionen vieler Initiativen kann ein Nachhaltig-

keitsverständnis, das primär auf Nischeninnovationen und einen Bewusst-

seinswandel (der sich nur bei einem Bruchteil der Bevölkerung in tatsächli-

che Verhaltensänderungen übersetzt) abhebt, zur Legitimierung (und damit

Konsolidierung) eines gesellschaftlichen und politischen Status quo beitra-

gen, der zwar einige Aktivitäten undMaßnahmen zur Verminderung der Um-

weltschädlichkeit zeitgenössischer westlicher Lebens- undWirtschaftsweisen

kennt, die indes in Qualität und Verbreitung kaum ausreichen, um Nachhal-

tigkeit in jenem Ausmaß zu implementieren, das weithin als obligatorisch er-

achtet wird (etwa zur Erreichung der Klimaschutzziele von Paris). In der Folge

kann es zur Verschleppung der Suche nach Lösungen für drängende, hoch-

komplexe Problemlagen kommen, die, sobald sie in der öffentlichen Wahr-

nehmung virulent werden, unter akutem Handlungsdruck womöglich weit

unüberlegter angegangen werden, als bei früherer Thematisierung notwen-

dig gewesen wäre (vgl. Blühdorn 2013; Blythe et al. 2018; Kropp 2017b). Zudem

besteht die Gefahr, durch die Nicht- bzw. einseitige Befassungmit komplexen

Gegenständen potentiell kontroverser Aushandlungsprozesse die öffentlich-

keitswirksame Verhandlung derselben undemokratischen Kräften zu über-

lassen, deren vereinfachend-polarisierende Diskurspraxis einen inklusiven,
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zwischen verschiedenen Interessen sorgfältig abwägenden, lösungsorientier-

ten Entscheidungsprozess erschwert. So werten etwa Blühdorn und Butzlaff

(2019: 204) den Rechtspopulismus als »indicative of the incremental exhaus-

tion of the old democratic project«.

 

Der Begriff der Energiewende wurde erstmals durch eine Veröffentli-

chung des Öko-Instituts aufgebracht (vgl. Krause et al. 1980). Selbiges war

aus Protesten gegen den Bau eines Atomkraftwerks hervorgegangen, um der

verbreiteten Auffassung, der zufolge Kernenergie eine sichere, verlässliche

Art der Stromerzeugung darstellte, divergente Expertise entgegenzusetzen.

So lässt sich die Idee der Energiewende in ihren Anfängen selbst als nach-

haltig-alternativorientierte »bottom-up«-Innovation in distinktiver Abgrenzung

charakterisieren:

»Dismissed by the state and national governments as backward-looking

NIMBY protesters, activists pushed back, characterizing the development

plans as unnecessary, technologically unsound, and environmentally and

socially destructive. Mass mobilization against a nuclear plant near the

German village of Wyhl drew broad public attention to energy issues and

started a national conversation about economic growth and energy policy

goals.« (Hager 2017: o.S.; vgl. auch Hager 2015).

Ausschlaggebend für den Richtungswechsel der Bundespolitik Jahrzehnte

später und die breite Diffusion der Energiewende-Idee war der externe

Schock des Fukushima-Reaktorunglücks. Zu diesem Zeitpunkt war der

Ausbau der Erneuerbaren längst zum Hoffnungsträger jenseits der Nische

geworden (vgl. Maubach 2014). Mehr und mehr trat hinter dem simplen

Modus einer eindimensional gedachten subventionierten Energiewende

und dem Verharren von Politik und Staat in der angestammten Rolle des

passiven, sachwaltenden Leviathans ein Steuerungsproblem zu Tage.

Keine Energie für die Wende? Nachhaltigkeitspolitik
und Mehrebenen-Governance

Um die aktuelle Steuerung der Energiewende zu verstehen, hilft ein Blick

in die Geschichte der deutschen Energiepolitik (vgl. Radtke 2018b; Saretz-

ki 2001). In modernen Gesellschaften stellt die Energieversorgung einen Teil

der Daseinsvorsorge dar, für die der Staat garantieren muss. Daher über-
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rascht es nicht, dass zu Beginn des 20. Jahrhunderts Überlegungen bestan-

den, den Energiesektor zu verstaatlichen (vgl. Stier 1999). Man entschied sich

aber dafür, eine starke staatliche Aufsicht zu etablieren und den Energiever-

sorgungsunternehmen (EVU) Gebiete zuzuteilen, auf welchen diese fortan

Monopole innehatten. So war die Energieversorgung bis 1998 dem markt-

lichen Wettbewerb und etwaiger Einflussnahme durch Verbraucher*innen

entzogen. Für die EVU war dies eine komfortable Situation, insbesondere,

wenn sie auf ausgereifte Technologien und sich rasch amortisierende Kraft-

werke zurückgreifen konnten. Schon Ludwig Erhard war mit dieser Lösung

unzufrieden, doch der Verband der Energiewirtschaft entfaltete erhebliches

Beharrungsvermögen (vgl. Stier 1999: 496). Aus Sicht der Politik bestand aber

kein unmittelbarer Handlungsdruck, dennmit Blick auf das energiepolitische

Dreieck gewährleisteten die Gebietsmonopole die Sicherheit undWirtschaft-

lichkeit der Energieversorgung. Die Bevölkerung stellte nicht in Frage, wer

die Post transportiert, das Bahn- und Telefonnetz betreibt oder den Strom

liefert. All dies wurde vor der Privatisierungswelle durch staatseigene Un-

ternehmen (Bahn, Post) oder solche sichergestellt, die im Auftrag des Staates

handelten (EVU) und zunehmend in ihren Strukturen erstarrten – sie wurden

zu Paradebeispielen für Resistenz gegenüber Innovationen, Langsamkeit und

Verkrustung. Auch die engen Verflechtungen zwischen Bundeswirtschafts-

ministerium und den großen Energieversorgern gelten als eine Verbindung

zwischen Staat und Privatwirtschaft, die den Anforderungen der Durchläs-

sigkeit, Transparenz und Fairness kaum Genüge leistet(e) (vgl. Mautz 2012).

Der Liberalisierung des Energiemarktes, die 1998 mit der Reform des En-

ergiewirtschaftsgesetzes eingeläutet wurde, folgte 2000 die Einführung des

Erneuerbare-Energien-Gesetzes – zusammen markieren sie den Auftakt des

Zeitalters der erneuerbaren Energie. Nach zahlreichen Privatisierungen kam

es zu einer Rekommunalisierungswelle im Energiesektor (vgl. Brandmeyer

2013; Grünewald 2016; Sack 2014). Die »großen Vier« der EVU gerieten unter

Druck, neue Unternehmen drängten auf den Markt (vgl. Sack 2018). Heute

kann Strom von unzähligen Anbietern bezogen werden. Das Stromnetz aller-

dings wird, aufgeteilt in Zonen, nach wie vor von lediglich vier Gesellschaften

betrieben, die zum Teil Tochtergesellschaften der großen EVU sind. Die Pla-

nung des Netzausbaus übernimmt die neu geschaffene Bundesnetzagentur,

die als zentralisierte Institution das gewaltige Vorhaben koordinieren soll.

Dem 2011 beschlossenen und 2019 novellierten Gesetz zur Beschleunigung des

Energieleitungsausbaus zum Trotz, das die Vereinfachung von Planungsver-

fahren (und damit einhergehend, so die Kritik, die Verringerung des Einflus-
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ses von Bevölkerung und Institutionen) vorsieht, schreitet der Netzausbau

nur langsam voran (vgl. Löschel et al. 2018; Schröder 2012; Steinbach/Fran-

ke 2017). Ursprünglich sollten zur Identifikation vielversprechender Trassen-

verläufe schon früh Präferenzen der Bevölkerung sowie der tangierten Kom-

munen und Regionen eingeholt werden, um in der weiteren Planung zu Lö-

sungen zu finden, die mit möglichst geringen Belastungen einhergehen und

Kompromisse aus allen Interessenlagen darstellen. Heute herrscht weitge-

hend Uneinigkeit hinsichtlich der Trassenverläufe. Auch die vielfach als pro-

bate Alternative angepriesene, deutlich kostenintensivere Verlegung unterir-

discher Stromleitungen birgt keine Garantie für gesellschaftliche Akzeptanz

des Netzausbaus allerorten (vgl. Bertsch et al. 2016). Aus Sicht der Bundes-

politik verläuft der Ausbau deutlich zu langsam und öffnet Einfallstore für

grundlegende Energiewende-Kritik, wenn Strom aus dem Norden ob unzu-

reichender Stromnetzkapazitäten womöglich nicht weitertransportiert und

genutzt werden kann und in der Folge (keineswegs unumstrittene) Wind-

parks abgeregelt werden müssen. Ähnlich schleppend geht der Windkraft-

ausbau voran, der (v.a. an Land) insbesondere seit 2019 stark nachgelassen

hat. Ursachen hierfür sind fehlende (attraktive) Flächen, Klageverfahren und

Protest sowie Natur- und Artenschutz, die viele windreiche Gebiete als poten-

tielle Standorte disqualifizieren (vgl. Roßmeier/Weber 2018; Stede/May 2019;

Weber/Jenal 2018). Die jüngsten Entwicklungen gefährden das weithin ange-

strebte Energiewende-Regime, das stark auf Windkraft und Stromnetzaus-

bau abhebt. Die aktuellen bundespolitischen Strategien und Überlegungen

zur Beschleunigung der Energiewende – etwa Richtmarken hinsichtlich des

Windkraftausbaus für die Bundesländer, Schaffung finanzieller Anreize für

Bürger*innen, die in der Nähe der Anlagen wohnen, Erhöhung der gesetz-

lich festgeschriebenen Mindestabstände zu neuen Windenergieanlagen so-

wie schnellere Planungs- und Umsetzungsverfahren bei gleichzeitiger Ein-

schränkung von Klagemöglichkeiten – zeigen auf, dass simple Zielvorgaben

und EEG-Förderung für eine gelingende Umsetzung nicht ausreichen. Seit

langem wird in der Politik die Formulierung eines Masterplans diskutiert

(und insbesondere von Seiten der Bundesländer teils massiv eingefordert),

der alle Bestrebungen, Aktivitäten und Zuständigkeiten in Einklang bringen

und einen ausbalancierten Fahrplan beinhalten würde (vgl. Klagge/Arbach

2013). Es darf indes bezweifelt werden, ob ein solcher Masterplan erstens

machbar und zweitens sinnvoll wäre, vermöchte er doch an den föderalen

Prinzipien und Einzellogiken einschlägiger Gesetze und Vorgaben, an diver-

gierenden Ambitionen und Interessenlagen sowie diversen Förderprinzipien
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nichts zu ändern. Zwischen Bund, Ländern und Kommunen zeigt sich eine

Ambivalenz, die nicht untypisch für Infrastruktur-Politiken ist: Hinsichtlich

der Energiewende variieren Wahrnehmung, Anspruch und die Verortung der

»Bringschuld« zwischen den Ebenen (vgl. Chemnitz 2018; Müller/Kahl 2015;

Radtke 2018c; Rave 2016; Scheiner 2017; Schreurs/Steuwer 2015;Wurster/Köh-

ler 2016). Während der Bund aus der Vogelperspektive den Gesamtfortschritt

des Vorhabens im Blick hat, sind die Länder, Regionen und Kommunen stär-

ker in ihren besonderen Gegebenheiten verhaftet. Und natürlich gibt es Un-

gleichheiten: So sind vom Kohleausstieg nur bestimmte Regionen betroffen,

Windenergie ist vor allem in den nördlichen Bundesländern ein wichtiger

Wirtschaftssektor und viele Städte verfolgen eigene Energiewende-Konzepte,

die etwa Effizienz, Einsparungen und den Bau-/Gebäudesektor, aber auch ei-

gene Investitionen und Programme der Stadtwerke in den Mittelpunkt stel-

len (vgl. Bendlin 2020; Hehn 2015; Loorbach et al. 2016; Melica et al. 2018;

Schönberger/Reiche 2016). Diese unterschiedlichen Interessenlagen, Abhän-

gigkeiten und Prinzipien kollidieren miteinander. Im Idealfall würde nach

dem Konzept moderner Governance mit allen Beteiligten eine Lösung erar-

beitet, die konsensuales und gemeinsames zielgerichtetes Handeln ermög-

licht – sowohl im Einzelfall als auch übergreifend zur Harmonisierung der

zahlreichen heterogenen Sektorpolitiken (vgl. Benz/Czada 2019; Bößner 2020;

Neukirch 2019; Saurer 2019; Wright 2020). Dieser Anspruch kann meist nicht

verwirklicht werden – es herrschen Konkurrenzen zwischen Städten, Regio-

nen und Ländern sowie Unverständnis für dieHandlungslogiken, Programme

undMaßnahmen der jeweils anderen Akteure und Einheiten vor (Mehrebenen-

Dilemma, vgl. Eberlein/Newman 2008; Galvin 2018; Geels 2014; Hooghe/Marks

2001; Newing/Fritsch 2009; Radtke 2018c; Smink et al. 2015). Erste Muster zu-

nehmender Disparitäten lassen sich erkennen, da einerseits zaudernde Ge-

meinden versuchen, Windkraftanlagen auf ihrem Gebiet zu vermeiden und

Klimaschutz »auf kleiner Flamme« betreiben, während andererseits Städte

und Kommunen ihre distinkten Energiewende-Konzepte mit Verve und Ve-

hemenz verteidigen und sich zu eigenen Netzwerken und Verbünden zu-

sammenschließen (vgl. Bulling et al. 2015). Hieraus erwächst zunehmend die

Herausforderung einer (Ent-)Solidarisierung. Entstehende regionale Dispa-

ritäten und Stadt-Land- bzw. auch Stadt-Stadt- und Land-Land-Differenzen

zwischen ambitionierten und ressourcenstarken sowie zurückhaltenden und

marginalisierten Einheiten weisen auf Effekte der Energiewende hin (vgl.

Rodden 2019; Vogelgesang et al. 2018), die sichmit den Ansprüchen gleichwer-

tiger Lebensverhältnisse und einer gerechten, d.h. materiell, sozial und räum-
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lich ausgeglichenen Energiewende schwerlich vereinbaren lassen (vgl. Hols-

tenkamp/Radtke 2020; Stefansky/Göb 2018).

Vor 45 Jahren beschrieb Fritz Scharpf Verflechtungsfallen als zentrales

Problem des Föderalismus (vgl. Scharpf et al. 1976). Für die Energiewende

diagnostiziert Arthur Benz aktuell das Erfordernis einer stärkeren Verflech-

tung, um den auseinanderfallenden und zersplitterten regionalen Zustän-

den wirksam zu begegnen (vgl. Benz 2019). Womöglich fällt die stringente

Umsetzung der Energiewende jedoch schlicht den ungleichzeitigen Dyna-

miken von Akteuren, Unternehmen, Märkten und Technologien zum Opfer,

die durch ihre situativ-fluiden Teilstrukturen und Eigenlogiken einen un-

übersichtlichen Komplex schaffen, der sich auchmittels moderner Governan-

ce nicht so einfach zielgerichtet und harmonisierend lenken lässt. Im Sinne

Luhmanns kann Komplexitätsreduktion Governance-Systeme jenseits spezi-

fischer Problemlagen überfordern, da Governance in einer immer komple-

xer werdenden Welt naturgemäß komplizierter geworden ist (vgl. Schimank

2019). Daher müssen zeitgemäße Governance- bzw. Policy-Tools hochgradig

lernfähig sein (vgl. Dunlop et al. 2018; Tosun et al. 2019). Hinzu kommt, dass

sich eine Mehrebenen-Problematik auch supranational auf der Ebene der Eu-

ropäischen Union beobachten lässt: Eine harmonisierte Energie(wende)po-

litik ist bis dato an den heterogenen Interessenlagen der Mitgliedsstaaten

gescheitert (vgl. Gawel et al. 2019). Schließlich spielt im Vergleich zur En-

ergiepolitik vergangener Tage heute die individuelle bzw. die Ebene der Ver-

braucher*innen einewichtigere Rolle.Durch die Artikulation von Präferenzen

via Stromanbieterwahl, Meinungsumfragen und Bürgerentscheide (verbun-

denmit politischer Rezeption) wird weit mehr Einfluss genommen als früher.

In Kombination mit »starken« Städten, die etwa eine vollständig erneuerbare

Energieversorgung anstreben (wie aktuell in diversen deutschen Großstäd-

ten zu beobachten ist), entstehen wirkmächtige Konstellationen, die mögli-

che Optimierungspotentiale der Koordination durch mehr Verflechtung oder

eine stärker »top-down«-orientierten Energiepolitik in Frage stellen.

Sehr bald werden die ersten der durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz

für 20 Jahre gesetzlich garantierten Einspeisevergütungen auslaufen (vgl.

Lehmann et al. 2017). Die letzte Umstellung der Förderlogik auf ein Ausschrei-

bungsmodell, das mehr Wettbewerb und Chancengleichheit erzeugen sollte,

war wenig erfolgreich, da kleinere Unternehmen tendenziell benachteiligt

werden (vgl. Fiedler 2017; Ohlhorst 2018, 2019). Nach der Subventionslogik

sollen Förderquoten für Erneuerbare Energien-Anlagen abgesenkt werden,

bis die TechnologienMarktreife erlangt haben, also unabhängig von etwaigen
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Fördermitteln nachgefragt werden6. In der Kritik standen zuvor Einzelper-

sonen (wie etwa Landwirt*innen), die durch großflächige Installationen etwa

von Photovoltaikanlagen sehr hohe Erträge erzielen konnten (die sich aus

der EEG-Umlage als Bestandteil des Strompreises finanzieren, was eben-

falls kritisiert wird) (vgl. Andor et al. 2015; Schaefer 2017). Der mittlerweile

deutlich abgesenkte Fördersatz für Photovoltaik hat zu einem Einbruch

beim Zubau geführt. In Reaktion legen manche politische Einheiten (wie

Bundesländer, Kreise und Kommunen) eigene Förderprogramme auf (so

zuletzt Nordrhein-Westfalen Anfang 2020), was wiederum befördern kann.

Es kann schon heute konstatiert werden, dass ein Anreiz- und Wettbe-

werbsmodell, das die vermeintlich effektvollsten Klimaschutzaktivitäten be-

lohnt, eine Energielandschaft erzeugt, die demokratischen Ansprüchen an

Gerechtigkeit und Gleichheit nicht gerecht wird. Das staatliche Handeln und

die Energiepolitik der vergangenen zwei Jahrzehnte wirken in ihrer Ausrich-

tung unklar und ohne starken Steuerungsanspruch. Mit Blick auf die histori-

sche Ausgangslage wäre – so der Anspruch besteht, ein hohes Maß an Gestal-

tungsmacht und Kontrolle zu entfalten – ein entschiedeneres Management

wohl von Anfang an erforderlich gewesen. Weder wurde die Energiewende

in Bürgerhand gelegt, noch wurde ein Gesamtkonzept erarbeitet. So ist zu

vermuten, dass es in den nächsten Jahren zu einer grundlegenden Revision

der Energiepolitik kommen wird (vgl. Wright 2020) – insbesondere, weil sich

das gegenwärtige System vermutlich nicht in die gewünschte Richtung ei-

ner vollständig auf erneuerbaren Energieträgern basierenden Versorgung in

den Sektoren Strom, Wärme und Verkehr bei gleichzeitig hoher Akzeptanz,

Partizipation und Konsensbildung in Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft

entwickeln wird.

Diesseits von Roadmap und Rebound:
Plädoyer für eine reflexive Energiewende-Governance

Die Zeiten glaubwürdiger Roadmaps sind, so es sie jemals gab, mittlerwei-

le wohl vorüber; die Energiewende ist mit zunehmendem Fortschreiten tat-

6 Vgl. hierzu etwa die energiepolitischen Stellungnahmen in den Jahresgutachten des

Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

(online verfügbar unter: https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/publikatio-

nen/jahresgutachten.html, zuletzt aufgerufen am: 27.02.2020).
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sächlich anspruchsvoller und komplizierter geworden. Gleichzeitig drohen

unerwünschte Nebeneffekte,Widersprüchlichkeiten undHeterogenitäten hö-

here Ziele der Energiewende – Klimaschutz und eine Umsetzung, die Mitbe-

stimmung durch verschiedene Akteure und Bürger*innen zulässt, bestehen-

de Systeme idealiter gerechter macht und so öffentliche Unterstützung und

Legitimation erreicht – zu konterkarieren (vgl. Brand/Wissen 2011). Wenn-

gleich die Governance der Energiewende sowie allgemein von Transformati-

onsprozessen, die auf eine nachhaltigere Gesellschaft abzielen, gewiss kein

leichtes Unterfangen ist, handelt es sich beim Staat noch am ehesten um

diejenige Instanz, die einem Super Wicked Problem wie dem Klimawandel zu

begegnen vermag. Obschon Nachhaltigkeit als Anforderung und Qualitäts-

merkmal an Produkte und Dienstleistungen neueWertschöpfungsquellen er-

schließt, ist nicht zu erwarten, dass sich Unternehmen dem Klimaschutz in

einer Weise annehmen, die großmaßstäbliche Veränderungen im Sinne ei-

ner Transformation erwarten lässt und sich nicht in Rebound-Effekten er-

schöpft. Nur (kleine) Teile der Zivilgesellschaft können es sich materiell er-

lauben, sich dauerhaft emanzipatorischen Projekten zu widmen (vgl. Wright

2017: 18ff.). Ob für Aktivist*innen der Fridays for Future-Bewegung, aus Sicht

von Umwelt- und Naturschutzverbänden oder in zeitgenössischen Veröffent-

lichungen der Transition Studies (vgl. Edmondson et al. 2018; Kern/Rogge

2018): Staat und Politik gelten als ausschlaggebend für die tatsächliche Im-

plementation vonNachhaltigkeitstransformationen jenseits einschlägiger ge-

sellschaftlicher Nischen und Freiräume.

Solchen Vorstellungen liegt offenkundig ein unterkomplexes Verständnis

von Staat und Politik zugrunde. Zweifelsohne handelt der Staat in der De-

mokratie im Auftrag der Bevölkerung und muss zudem zahlreiche Akteure

und Institutionen, die wesentliche Einflüsse auf Erfolg und Misslingen des

Energiewende-Projekts ausüben, berücksichtigen. In Deutschland war staat-

liches Handeln bezogen auf die Energiepolitik immer zwischen vollständig

eigenverantwortlicher Bewältigung der ihm zugeschriebenen Aufgaben und

der Delegation derselben zerrissen (vgl. Radtke 2018b). In den letzten Jahr-

zehnten wurden staatliche Zuständigkeiten zunehmend abgebaut, der Na-

tionalstaat in seiner pastoral-fürsorglichen Gestalt als Wohlfahrtsstaat ver-

schwimmt (vgl. Hurrelmann et al. 2008; Möllers 2008; Obinger et al. 2010;

Voßkuhle et al. 2013) und nach wie vor besteht die Frage, ob das Konzept

von (National-)Staatlichkeit zwischen nationaler Identität und Authentizität

und übergeordneter ideeller Verortung im europäischen und internationa-

len Maßstab nicht »überdehnt« und damit geschwächt zu werden droht (vgl.
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Brock 2018). Dem stehen radikale Gegenmodelle gegenüber: Dirk Jörke (2019)

plädiert für kleinere politische Einheiten, die losgelöst von national- und sup-

rastaatlichen Ambitionen und Strukturen autarker werden, und Benjamin

Barber (2013) zeichnete eine Regierung der Bürgermeister im Zeitalter der

Städte als einzig überzeugende und verlässliche Alternative. Demgegenüber

weist Jonathan Franzen (2020) darauf hin, dass New York City als grünes Uto-

pia nicht zielführend sei, wenn Lebenswelten und Wirtschaftsweisen in Te-

xas wenig nachhaltig sind – der Wandel müsste demnach überall einsetzen.

Andere Ansätze zielen auf die Ertüchtigung von Repräsentativorganen und

staatlichen Institutionen, um ihnen zu mehr Handlungsmacht, Funktionsfä-

higkeit und damit auch erhöhter Legitimationskraft zu verhelfen (vgl. Meinel

2019; SRU 2019).

 

Wennman die Energiewende als ein reformatorisch-transformatives Pro-

jekt begreift, das auf Planung, Aushandlung und Umsetzung basiert, geraten

die Prämissen des »langfristigen Planens« und die grundsätzlichen »Grenzen

der Steuerbarkeit« (vgl. Kamp 2016) in den Blick. Die kritische Planungstheo-

rie kennt schon lange Paradoxien und Unmöglichkeiten bei der Umsetzung

von Visionen, die an komplexen, verschachtelten und beständig variierenden

Bedingungen in der Praxis und vor Ort scheitert (vgl. Eraydın/Frey 2019; Gua-

lini 2015; Metzger et al. 2015; Palermo/Ponzini 2010). Großmaßstäbliche Pla-

nung und demokratische Ansprüche stehen vermutlich in einem antagonisti-

schen Verhältnis (vgl. Römmele/Schober 2013) – wenn viel Partizipation auch

viel Einfluss bedeuten soll, dann wirkt sie sich zwangsläufig auch auf den

Planungsprozess aus, dann ändern sich Ziele, werden Ansprüche und Abläufe

verschoben, kommt es zum Aufschub der Realisierung von Maßnahmen, de-

ren Inhalt sich ständig verändert. Uwe Schimank stellte angesichts des aktu-

ell dominierenden, projektorientiert-flexiblen Politikstils die Frage, inwieweit

in Zeiten eines Governance- und Politikstils des Muddling Through nur noch

Coping zu erwarten sei (vgl. Schimank 2011 sowie auch Czada 2019). Schon

vor einigen Jahren beschrieb James Meadowcroft für die Transformation des

Energiesystems einen erwartbaren »messy, conflictual, and highly disjointed

process« (Meadowcroft 2009: 323). Für Erik Swyngedouw stellt die zeitgenös-

sische Governance gar das Kennzeichen einer postpolitischen Konstellation

dar, die Nicht-Nachhaltigkeit zu verantworten hat (vgl. Swyngedouw 2005,

2010;Wilson/Swyngedouw 2014) – dennManagement, Effizienz und Kontrol-

le diktierten das Handeln und führten zur Entpolitisierung, einer Entkernung
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des politischen Moments im »Sog der Technokratie« (Habermas 2013), kurz:

zu einer »unpolitischen Demokratie« (Michelsen/Walter 2013).

Solchen eher pragmatischen, teils ernüchtert wirkenden Diagnosen steht

eine gewisse, dem Klimaschutz innewohnende Radikalität gegenüber. Es ist

nachvollziehbar, dass junge Menschen für mehr Klimaschutz demonstrieren

und dabei insbesondere von Politik, Parlamenten und Regierungen konse-

quenteres Handeln einfordern. Die grundsätzliche Frage, ob entschiedeneres

politisches Handeln stattfände, wenn die normativen Prinzipien der gewach-

senen modernen Demokratie, des Staates und der Gesellschaft nur ernst ge-

nommen würden, ist kaum zu beantworten. Häufig scheint dies auf den ers-

ten Blick immerhin theoretisch möglich. Eingedenk der Handlungslogiken,

Strukturprinzipien und Rationalitäten derGesellschaft der Singularitäten –dem

extremen Zersplittern gesellschaftlicher Lebenswelten in Einzelkonstruktio-

nen und Peer-Group-Identitäten (vgl. Reckwitz 2017) – scheint indes nur ei-

ne Harmonisierung (genauer: eine Neuausrichtung zeitgenössischer Arbeits-

, Lebens-, Steuerungs- undWirtschaftsweisen) demZiel einer genuin nachhal-

tigen Gesellschaft wirklich zuträglich. Dies mag nicht zwangsläufig das Ende

des liberalen Zeitalters bedeuten, aber immerhin das Auslaufen eines aus-

differenzierten Systems der Lebensweisen, denn nicht-nachhaltige Praktiken

wären dann nicht mehr opportun. Kritische Denker wie Ingolfur Blühdorn

(2013) verweisen auf eine fundamentale Inkongruenz zwischen dem Gesell-

schaftsmodell westlicher Prägung und Nachhaltigkeit, weshalb es zu Simula-

tionen käme, unter deren Deckmantel nicht-nachhaltige Praktiken sogar ver-

stärkt wirkten. Tatsächlich handelt es sich bei der Energiewende um ein fort-

geschrittenes Projekt der ökologischen, technikbasierten und positivistisch

gedachten Modernisierung (vgl. Bemmann/Metzger/von Roderich 2014; Krü-

ger 2015; von Prittwitz 1993) – mithilfe von Technologie und Ökonomie wird

ein Lösungsansatz in Anschlag gebracht –und nicht um eine Suffizienzstrate-

gie oder ein kreislaufhaftes Cradle-to-Cradle-Modell (vgl. McDonough/Braun-

gart 2010), die zum Erreichen der Nachhaltigkeitsziele höchstwahrscheinlich

geeigneter wären, aber der Gesellschaft Verzicht abverlangen.

In diesem Sinne kann die Energiewende durchaus als Fortsetzung des

klassischen technischen Fortschrittsdenkens und der Modernisierung gele-

sen werden. Windenergie stellt etwa im Vergleich zu einem Kohlekraftwerk

die effizientere und nützlichere, kurzum: die fortschrittlichere Technologie

dar (vgl. Lenferna 2020). Der Einsatz fossiler Energieträger erscheint mit Ab-

stand betrachtet auch im eigentlichen Wortsinne fossil, entstammt er doch

noch den Anfängen der Industriellen Revolution. So stehen wir heute erst am
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Anfang eines anderen Energiezeitalters, das wohl weiterhin stark auf rege-

nerativ erzeugten Strom setzen wird, aber durchaus auch andere Energiefor-

men erschließen könnte und sich die künstliche Intelligenz vermutlich in er-

heblichemMaße zuNutzemachenwird.Die Steuerung und dasManagement

des Energiesystems werden zukünftig stärker digitalisiert stattfinden (wenn-

gleich zumindest von Seiten der Industrie Digitalisierung und Energiewen-

de aktuell keineswegs zwangsläufig zusammengedacht werden, vgl. Knob-

be/Beckamp/Götz in diesem Band). Dies könnte helfen, einige Steuerungs-

probleme zu bewältigen, bedeutet aber auch einMehr an Komplexität. Politik,

Staat und Gesellschaft müssen auch in Zukunft Formen der Zusammenar-

beit, der Entscheidungsfindung und konzertierten Aktion finden, die im Sin-

ne der reflexiven Governance gestaltet sind. So gibt es womöglich einen (im

Titel des Beitrags lakonisch in Frage gestellten) Nutzen der Wende in Gedan-

ken, wenn jene darin besteht, Energiewende und Nachhaltigkeit nicht mehr

nur als eine Frage persönlicher Einstellungen und individuellen Verhaltens,

als emanzipatorischesNischenprojekt ökologisch orientierterMilieus oder als

gewaltige Heraus- und Überforderung zeitgenössischer Governance zu be-

trachten – sondern als Komplex aus alledem. Im Sinne einer Just Transition

und reflexiver Governance (vgl. Feindt/Weiland 2018; Healy/Barry 2017; Hef-

fron/McCauley 2018; Voß/Bornemann 2011) besteht die Grundlage einer bes-

seren Energiewende-Governance in der Anerkennung eines Nebeneinanders

von Sachzwang und Partizipation, technischem Optimum und gesellschaftli-

cher Akzeptabilität, konzertierter Aktion und Freiräumen zur Aneignung, das

nicht destruktiv oder neutralisierendwirkenmuss, sondern auch befruchtend

sein kann. Beständiges Ausprobieren, Überprüfen und Nachjustieren gehö-

ren idealiter ebenso dazu wie das Zusammendenken mit gleichzeitig statt-

findenden gesellschaftlichen Meta-Transformationen (Megatrends), wie es in

diesem Band in einigen Beiträgen durchdekliniert wird. Zweifellos läuft die

Energiewende derzeitig Gefahr, sich zwischen widerstreitenden Deutungen,

Interessenlagern und politischer Zögerlichkeit zu zerreiben und darüber so-

wohl sachlich-technische Zielmarken zu verfehlen als auch ihr partizipatives

Moment, Legitimationskraft und Offenheit einzubüßen. Indes gibt es auch

Stimmen, die in den Widersprüchen existierender Systeme Chancen für die

Diffusion alternativer Modi des Lebens und Wirtschaftens erkennen, sofern

solche Ideen bereits erprobt werden (vgl. Wright 2017, siehe zudem Überle-

gungen zur Verknüpfung der Transition-Forschung mit theoretischen Arbei-

ten zu policy processes bei Kern/Rogge 2018).
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Für die Forschung erscheint die Befassung mit Nachhaltigkeitstransfor-

mationen auch weiterhin vielversprechend, da die einschlägigen Prozesse

naturgemäß von hoher Komplexität sind, die hohe Anforderungen an die

konzeptionelle Tiefe der Modelle stellt, mithilfe derer politisches Handeln im

Wechselspiel mit anderen Entwicklungen und im Kontext der bestehenden

Rahmenbedingungen verortet und analysiert wird (vgl. Kern et al. 2019).

Ebenso, wie wichtige Hinweise zur Gestaltung von Transformationen erar-

beitet werden können, sind Ergebnisse zu erwarten, die fruchtbar für die

Weiterentwicklung der beteiligten Wissenschaften sind und auch in nicht-

transformativ orientierten Forschungszusammenhängen gewinnbringend

zur Anwendung gebracht werden können. Unabhängig vom Selbstverständ-

nis der Forschung bieten sich hier also Potentiale, erstens theoretische und

konzeptionelle Modelle zu vertiefen sowie zweitens die (Nicht-)Steuerbarkeit

grundlegender Transformationsprozesse besser zu verstehen. So ergäbe sich

ein Wissen, das anzuwenden eine wissenschaftliche Forderung oder gar

Motivation seiner Genese, aber auch Ergebnis eines demokratischen Aus-

handlungsprozesses sein kann. Die Dialektik der Energiewende zwischen

dem normativen Anspruch der »weiteren Verankerung des Prinzips der

Nachhaltigkeit als Grundlage für die weitere Entwicklung der Gesellschaft

und der Lebensstile der Menschen« (Ethik-Kommission Sichere Energie-

versorgung 2011: 16) im Sinne einer demokratischen Gemeinschaftsaufgabe

und der stärker umsetzungs- und steuerungsbezogenen, einst durch Angela

Merkel so bezeichneten Herkulesaufgabe (SZ.de 2011), die angesichts des

rapide fortschreitenden Klimawandels rasch bewältigt werden muss, wird

in verschiedensten Konstellationen weiterhin prägend sein, und sie wird

Wissenschaft wie Gesellschaft, Politik wie Unternehmen auch zukünftig

herausfordern.
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